
chwaMälder Tageszeitung
MusdenTcmnen MS

SEMWiiiÄZM'
.'^ ÄÄ ^ Liv-WZUMELsB « UM-:

UMNA« DWiMZ
. .

'
/SS- >M/M

Amtsblatt sür den GberamLsbezirk Nagold «. Attmsteig-Sta - L. Allgemeine« Anzeiger für die Bezirke Nagold , Lalw u> jreudenstadt
«v»M »Schrrrtlich < « al. Bezugspreis: « onatlich 1.SÜ Mark Die Einzelnummer kostet 10 Pfg. Auzei
Michterscheinm der Leitung iufolgehSherer Gewalt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung . Po^ " « np reis; Die einsprltigeZeile oder derenRaum 18 Soldpfennige, die Reklamezeile 45Goldpfg

!onto Stuttgart Rr- 5780 — Für telephonisch erteilte Aufträge Uebernehmen wir keine Gewähr

Sr 183 Airenttelg Montag Len 14 Juni 1926

Der Kampf im Völkerbund !
Die Streitigkeiten im Völkerbund über die Ratssitzfrage !

find in einer Weise aus dem Wege geschafft worden , die an !
und filr sich den maßgebenden politischen Stellen im Reich ,
gleichgültig sein kann, die aber doch eine recht wenig glück - !
liche Lösung genannt werden kann . Materiell sind Spanien !
«nd Brasilien in ihrem Kampf gegen die Vorschläge der !
ktudienkommission , einen neuen ständigen Ratssitz aus - j
schließlich für Deutschland zu schaffen , unterlegen . Nach ?
außen hin haben sie allerdings eine Form ihrer Niederlage
gefunden, die sich den Anschein gibt , als kehrten Spanien j
und Brasilien mit einer großen Geste dem Völkerbund jetzt !
den Rücken . Die Gefahr hierfür liegt zweifelsohne noch im- !
wer vor. Sie kann heute noch nicht als beseitigt gelten.
Auf der anderen Seite wird man aber nicht verkennen dür¬
fen, dich die beiden genannten Staaten noch nicht die letz¬
ten LMeguenzen gezogen haben » sandM trotz..
kenntnis der eigenen Niederlage einen Weg einschlugen,
der es dem Völkerbund ermöglicht, seinerseits an die Lösung
der Ratssitzfrage entsprechend den Abmachungen von Lo¬
carno zu gehen, ohne daß eine folgenschwere Erschütterung
der Institution der Liga der Nationen eintritt . Man neigt i
nicht mit Unrecht in maßgebenden Kreisen , nicht nur der !
deutschen, sondern auch ausländischer Politiker der Ansicht !
zu, daß Brasilien , besonders aber Spanien , nicht daran den¬
ken, aus dem Völkerbund ganz und gar auszuscheiden. Man
uimmt vielmehr- an , daß beide Länder sich sür die im Herbst
stattfindende Neuwahl der nichtständigen Ratsmitglieder
reserviert halten und daraus rechnen, erneut in den Rat
gewählt zu werden . Wären die Motive der gestrigen Er¬
klärungen Spaniens und Brasiliens derart , so könnte man
unumwunden feststellen, daß nach langem Ringen die Frage
der Ratssitze und der Neuorganisation des Völkerbundes in
einer den Tatsachen Rechnung tragenden Form gelöst wor¬
den ist. Vorläufig wird man allerdings noch abwarten
müssen, ob die nächste Entwicklung Spanien und Brasilien
keine Veranlassung geben wird , ein schwereres Geschütz ge¬
gen den Völkerbund selbst aufzufahren . Es sind noch nicht
alle Klippen überwunden . Die Studienkommission steht
noch vor der ungeheuren Aufgabe , das Problem der nicht¬
ständigen Ratssitze einer vernünftigen Lösung entgegenzu¬
führen . Es wäre immerhin möglich , daß Spanien und Bra-
silien vielleicht im Auftrag anderer maßgebender Staaten
anläßlich des Wiederzusammentritts der Studienkommis-
ßon einen neuen Vorstoß unternehmen oder gar die Zwi¬
schenzeit dafür auszunutzen versuchen , insgeheim gegen den
Völkerbund zu wühlen . Das wäre ja aber schließlich ihre
Sache, wir im Reiche können mit Ruhe und Gelassenheit
abwarten, was bis zum Herbst geschieht.

Die Note Brasiliens an den Völkerbundsrat
Eenf , 12 . Juni . Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht

den Wortlaut der Note der brasilianischen Regierung , die
Mello Franco zum Schluß seiner Erklärungen dem General¬
sekretär des Völkerbundes übergeben hat . Es heißt da u . a . :
Rach Locarno sei die Notwendigkeit der Vermehrung der
händigen Ratssitze derart offenkundig gewesen , daß es un-
Mreiflich sei, aus welchem Grunde in Locarno nur über die
Einräumung eines ständigen Ratssitzes an Deutschland die (
Rede gewesen sei . Die Wahl Deutschlands zum ständigen
Ratsmitglied bedürfe jedoch eines einstimmigen Beschlusses
aller Ratsmitglieder . Der Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund werde zweifellos von der ganzen Welt gewünscht . -
Deutschland müsse im Völkerbund den Platz bekommen , der i
'hm seiner Bedeutung nach zustehe . Niemand habe dies
«ringender gewünscht als Brasilien , das am besten den Wert «
und die Bedeutung einer Zusammenarbeit mit Deutschland
beurteilen könne . Brasilien habe damals auf eine Anfrage
auch seine Sympathie für Deutschland offen ausgesprochen, i
Es sei im März nach Genf gekommen in der Absicht, an dem -
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , i an der
Sieichzeitigen Zuerteilung eines ständigen ^ »tssitzes an i
Deutschland, Spanien und Brasilien mitzuwirken . Die fran - I
ovjische Regierung habe damals offen die Berechtigung der ?
Maplianischen Wünsche anerkannt und auch der Vertreter '
Englands habe keine Einwendungen erhoben. Allgemeine
Ueberraschung habe dann das schwedische Veto gegen jede -
Erweiterung des Rates über die Erteilung eines Sitzes an i
Deutschland hinaus ausgelöst . Brasilien habe mit gutem --

echt seine Stellungnahme dementsprechend einrichten müs- '

d neuerliche Haltung Brasiliens und sein Verzicht auf '
en Ratssitz sei ausschließlich von dem Bestreben diktiert , ^

universellen Charakter des Völkerbundes zu erhalten .
'

Brasilien müsse die Verantwortung für die einseitige Ent¬
wicklung des Völkerbundes den Großmächten überlasten . Es
werde selbst den Idealen des Völkerbundes treu bleiben.

Neues vom Tage
Der Reichspräsident i« Neustrelitz

Neustrelitz, 12. Juni . Der Reichspräsident traf am Sams-
tag hier ein . Nach der Begrüßung begab sich der Reichsprä¬
sident zum Schloß , lebhaft begrüßt durch die herzlichen Zu¬
rufe der Menge . Am Rathaus erfolgte die Begrüßung
durch den Bürgermeister von Neustrelitz, Dr . Heipertz . Vor
dem Betreten des Schlosses schritt der Reichspräsident di«
Front der dort versammelten Kriegsteilnehmer von 1866
und 1870-71 ab und nahm die Meldungen der in Neustre¬
litz ansässigen Generale der alten Armee entgegen . Im
Schlosse wurde der Reichspräsident durch den Staatsmini¬
ster Schwabe empfangen, der ihm die Spitzen der Behörden
und andere führende Persönlichkeiten vorstellte . Im Schloß
fand ein Frühstück statt , bei dem Staatsminister Dr . Hu-
staedt den Herrn Reichspräsidenten mit einer Ansprache be¬
grüßte , in der er u . a . ausführte : Als echte Deutsche Lber-
kommt uns heute ein Gefühl voll tiefster Freude , daß Ae
Herr Reichspräsident , als nach oer Verfassung des heutigen
republikanischen Staates durch den Willen des deutschen
Volkes zum Oberhaupt des Deutschen Reiches Erkorener
hier unter uns weilen . Wir , die wir hier heute versammelt
sind , wollen in dieser Stunde unserem Reichsoberhaupt , das
wir in tiefster Ehrfurcht begrüßen , das Gelöbnis unver¬
brüchlicher Treue und Liebe ablegen, wir wollen dem heu¬
tigen Staate mit Selbstlosigkeit und Hingabe dienen und
wir wollen in treuester Pflichterfüllung , dem Beispiel unse¬
res verehrten Herrn Reichsprsidenten folgen, versuchen,
über die Schwierigkeiten und Fährnisse der heutigen Zeit
hinweg zu kommen, daß wir einen Volksstaat im wahrsten
Sinne , eine wirkliche Volksgemeinschaft «nd ei« neues
Deutschland schaffen helfen, das seiner glanzvollen Vergan¬
genheit und seiner Väter würdig ist , dann handeln wir
ganz im Sinne unseres Reichsoberhauptes.

Reichspräsident v. Hindendurg führte in seiner Erwide¬
rung aus : Es ist mir eine Freude , Ihrem schönen Lande
mit seinen prächtigen Wäldern und herrlichen Seen meinen
Besuch abstatten zu können. Mit Recht haben Sie , Herr
Minister , darauf hingewiesen, daß die Mecklenburger un¬
ter harten Lebensbedingungen sich daran gewöhnt haben,
ruch in den schweren Zeiten getrost auszuharren . Sie dürfen
versichert sein , daß die Reichsregierung , wie bisher , auch
weiter das in ihren Kräften stehende tun wird , um hel¬
fend einzugreifen , und eine Erleichterung der Verhältnisse
für die Landwirte herbeizuführen . Was ich selbst dazu bei¬
tragen kann , tue ich. Wir wollen im übrigen hoffen, daß
die allgemeine Erholung der deutschen Wirtschaft auch den
Laudwirten bessere Zeiten bringt . Dazu gehört aber , daß
wir , ein jeder an seinem Platze und in seinem Berufe ein¬
trächtig zusamenarbeiten für das Wohl und die bessere Zu¬
kunft unseres Vaterlandes . Daß auch Sie und Ihr Land
mit seinen reichen Kraftquellen hierzu bereit find , entnehme
ich mit hoher Befriedigung Ihren Worten.

Wien und die hannoverschen Studenten
Wien , 12. Juni . Die Wiener deutsche Studentschaft hat

sich mit dem studentischen Konflikt in Hannover beschäftigt,
nachdem ein telegraphischer Bericht aus 'Hannover einge¬
troffen war , in dem die Absicht mitgeteilt wird , einen Teil
der hannoverschen Studenten an die Universität Wien zu
entsenden . Die Wiener deutsche Studentenschaft hat bereits
an die Studentenschaft von Hannover ein Zustimmungs¬
telegramm gesandt.
Der englische Kolonialminister über das ehemalige Dentfch-

Ostafrika
London , 12 . Juni . Bei der englisch-ostafrikanischen Ver¬

einigung sagte Kolonialminister Amery in einer Rede, daß
Britisch-Ostasrika ein untrennbares Ganzes bilde. Alle ost¬
afrikanischen Gebiete Englands müßten zu einem großen
einheitlichen Gebiet vereinigt werden . Die Bevölkerung Ost¬
afrikas brauche nicht zu befürchten, daß das früher Mischen
dem Norden und dem Süden Englisch-Ostafrikas gelegene
deutsche Gebiet wieder abgetrenut werde« könnte. Das sei
eine vollkommen falsche Auffassung des Begriffs des Man¬
datsgebietes . Das englische Mandat über das ehemalige
Deutsch-Ostafrika sei keineswegs nur ein vorübergehender
Besitz des Landes . Es bedeute nur gewisse Verpflichtungen,
die England bei der Verwaltung des Gebietes übernommen
habe . Das Mandat über das ehemalige Deutsch-Ostafrika
bei ein Reibt Eualands aus dem Verdrille : Vertrage.

Die russischen Streikgelder für England
i London, 12 . Juni . Einer Reutermeldung aus Moskau zu-
s folge ist gestern ein fünfter Betrag in Höhe von 300 000
j Rubeln (ungefähr 30 000 Dollar ) von dem Zentralen Ge-
i werkschaftsrat der Bereinigten Sowjetrepubliken für di«
! Unterstützung der britischen Bergarbeiter nach London ge-
> sandt worden , womit die Gesamtsumme der bisher gesandten
s Anterstützungsbeiträge auf 362 000 Pfund steigt. Der rus-
: fische Geschäftsträger in London gab vor der Presse folgende
! Erklärung ab : Der Innenminister beschuldigte im Unter-
i Hause die Sowjetregierung , Geld an Großbritannien zur
r Unterstützung des Generalstreiks geschickt zu haben . Ich wie»
! derhole mein früheres Dementi in dieser Angelegenheit und
s erkläre kategorisch , daß keine Gelder zu irgendeinem bri-
> tischen Streiksall , zu irgendeiner Zeit von der Sowjetregie-
I rung gesandt worden ist.
- Vor dem Beginn der Pariser Marokko-Konferenz
^ Madrid , 12 . Juni . General Jordan « ist nach Paris ab-
i gereist. Er erklärte vor seiner Abreise, daß Spanien und
f Frankreich in gleicher Weise gewillt seien , die Pariser Kon-
> ferenz einen günstigen Verlauf nehmen zu lassen . Es werde
^ über nichts verhandelt , was außerhalb des direkten fran¬

zösischen und spanischen Interessenbereiches liege und nicht
durch die Algecirasakte festgelegt sei.

s Paris , 12. Juni . Die Vorbereitungen für die französtsch-
l spanische Marokkokonferenz, die am Montag in Paris zn-
k sammentritt , haben begonnen. Briand hatte Besprechungen

mit General Simon und Marschall Liauthey . Das „Jour¬
nal " glaubt , die Einigung werde leicht zu erzielen sein. Die
Spanier schienen entschlossen zu sein , von ihrer Zone effek¬
tiven Besitz zu ergreifen . Aeber das Schicksal Abd el Krims
sei noch keine Entscheidung getroffen . Wegen der „Grausam¬
keiten" aber , die er begangen habe , werde seine Behandlung
weniger günstig sein, als rmru zuerst angenommen habe.

Unfall des Berlin -Baseler -Schnellzugs
^ Rastatt » 13 . Juni . Bei der Blockstelle Storchennest

(zwischen Rastatt und Baden -Oos ) sind heute vormittag
gegen 10,30 Uhr die beiden letzten Wagen des Berlin -Ba¬
seler Schnellzugs D 2 entgleist . Auf der wegen Umbaues
eingleisig geführten Strecke war die Bauweiche vorzeitig
umgestellt worden . Personen sind nicht zu Schaden gekom¬
men , da die beiden letzten Wagen nicht besetzt waren . Das
Hauptgeleise war 2 Stunden gesperrt.

Unwetter in München
München , 13 . Juni . Heute Nachmittag ging über

München ein schwerer Wolkenbruch nieder , der in verschie¬
denen Teilen der Stadt in den Kellerwohnungen Ueber-
schwemmungen verursachte . In mehreren Fällen mußte
die Feuerwehr zur Hilfe gerufen werden . Das Unwetter
war von einem Wirbelsturm begleitet , der große Verwü¬
stungen anrichtete . Es wurden Bäume von 30 Zentimeter
Durchmesser umgeknickt.

! Zyklon in der Schweiz
^ Bern , 13 . Juni . Gestern abend wütete in der Umge-
l bung der Stadt Chaux -de -Fonds ein furchtbarer Zyklon»
? durch den etwa 2V Häuser zerstört wurden . Nach den bis-
s herigen Feststellungen wurden drei Personen getötet und
! zahlreiche verletzt . Die Telephonverbindungen sind zum
i großen Teil zerstört . Umfangreiche Waldbestände wur-
! den vernichtet.
s Chaux -de -Fonds . 13 . Juni . Ueber die Wirbelsturm-
! katastrophe , welche die Umgebung von Chaux -de-Fonds
! heimgesucht hat , erfährt die Schweiz. Dep. -Ag . : Der Zyklon
i setzte auf den Bergkämmen westlich von Chaux -des-Fonds
! ein und wütete auf einer Länge von über 25 Kilometern
f in Richtung auf Brandisholz -Les Breuleux . In einer
! Breite von 500 bis 1000 Metern wurde der gesamte kriif-
? tige Tannenwald vernichtet . Mindestens 100 Personen
: sind obdachlos. Die Verluste an Menschenleben sind noch
; nicht festgestellt, da zahlreiche Uhrenarbeiter den Sams-
! tagnachmittag benutzten, um Pilze zu suchen . In Chaux-

des -Fonds wurden in den Straßen Kinder umgeworfen
; und regelrechte Windhosen rissen zahlreiche Ziegeln von
? den Dächern und wirbelten sie durch die Luft . Der Sach-
^ schaden wird auf 2 Millionen Franken geschätzt. Der
i Schlag ist für die Bergbevölkerung umso vernichtender,
: als es sich zum größten Teil um Nichtversicherte Elementar-
- schäden handelt . Seit Jahrzehnten hat keine Katastrophe

von einem solchen Umfang den Jura heimgesucht. Nach dem
: Polizeibericht hat der Wirbelsturm insgesamt 25 Häuser

ganz oder teilweise zerstört . Etwa 2V Personen wurden
mehr oder weniger schwer verletzt. Ein Knabe wurde
getötet.
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Aus Slad! und Land.
Altensteig , den 14 . Juni 1926.

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an
der evangelischen Volksschule in Cresbach dem Unter¬
lehrer Eugen Scheible in Dürnau OA . Göppingen , Freu¬
de n st a d t an der Mittelschule der Amtsverwejerin Luise
Lang in Heilbronn , Erafenberg OA . Nürtingen dem
Hauptlehrer Bindner in Effringen.

Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldvereins in
Schramberg

In Schramberg fand am gestrigen Sonntag die
jährliche Hauptversammlung des württ . Schwarzwaldver-
eins statt . Wenn auch das Wetter sehr ungünstig aussah
und tatsächlich auch wurde , so übte doch Schramberg mit
seiner schönen Lage und mit der Nähe des Gedächtnis-
Hauses des Vereins auf dem Fohrenbühl eine große An¬
ziehungskraft auf die Mitglieder des Vereins aus , aller¬
dings nicht in allen Teilen des Landes . Die Stuttgarter
scheinen das Regenwetter sehr gefürchtet zu haben , denn
der vorgesehene Verwaltungssonderzug von Stuttgart nach
Schramberg mußte ausfallen , da sich nur etwas über 200
Teilnehmer angemeldet hatten . Dagegen kam der Son¬
derzug von Pforzheim nach Schramberg zu Stande , ein
Beweis , daß sich die Pforzheimer und Schwarzwälder we¬
niger vor schlechtem Wetter fürchten als die Stuttgarter.
Ja , der Sonderzug von Pforzheim nach Schramberg wies
die stattliche Zahl von etwa 860 Teilnehmern auf und da¬
bei können wir gleich konstatieren , daß allein die Station
Nagold annähernd zweieinhalb Hundert Fahrgäste
stellte, die hauptsächlich von Nagold , aber auch von Ebhau-
sen und Altensteig waren . Nagold dürfte damit die größte
Zahl aller Stationen gestellt haben ! Dies ist daraus zu-
rückzufllhren, daß sich dem Schwarzwaldbezirksverein
Nagold auch der dortige Vereinigte Lieder - und Sänger¬
kranz mit einer stattlichen Zahl von Mitgliedern ange¬
schloffen hatte . Es war eine fröhliche Fahrt nach Schram¬
berg . Die Gäste, die der Sonderzug nach Schramberg
brachte, wurden schon von 3 anmutigen Festdamen in
Tracht eingeholt , welche im Zuge zugleich Karten verkauf¬
ten . Nach der Ankunft in Schramberg wurde unter Vor¬
antritt der Stadtkapelle mit klingendem Spiel und immer
ausgiebigerem Regen durch den Schloßpark in die Feststadt
marschiert, wo der Schramberger Liederkranz einige
prachtvoll vorgetragene Lieder sang und der Stadtvor¬
stand das Willkommen entbot . Anschließend war die
Hauptversammlung im Evang . Gemeindehaus,
welche vom Vorsitzenden des Hauptvereins , Professor R e-
gelmann, mit einer Begrüßungsansprache eröffnet
und geleitet wurde . Die Tagesordnung wickelte sich glatt
ab . Geschäfts - und Kassenbericht gaben ein erfreuliches
Zeichen der gesunden Entwicklung des Vereins ; letzterer
weist sogar einen Ueberschuß auf , der freilich durch den
Neudruck des Schwarzwaldführers von Wais in Anspruch
genommen werden mußte . Der Führer wurde zur An¬
schaffung bestens empfohlen und auch von dem als East an¬
wesenden Vorsitzenden des badischen Brudervereins als
bester Schwarzwaldführer anerkannt . Der Vorsitzende
des Hauptvereins , der Schriftführer und die Haupt¬
vereinswegwarte wurden einstimmig wiedergewählt und
die Neufassung der Satzung mit dem für die weitere Zu¬
kunft festgelegten Vereinsbeitrag des Hauptvereins eben¬
falls einstimmig genehmigt . Als nächster Ort der Haupt¬
versammlung , um die sich auch Schömberg OA . Neuen¬

bürg beworben hatte , wurde Stuttgart gewählt . Un¬
ter „Sonstiges " wurden allerlei Wünsche vorgetragen.
So um Beiträge für die Herrichtung der Stege im Mon-
bachtal, die der Bezirksverein Liebenzell unter großen
Opfern vorgenommen hat , um einen Beitrag zur Herstel¬
lung eines staubfreien Weges zwischen Enzklö stelle
und Besenfeld, was bei dem zunehmenden Autover¬
kehr auf dieser Strecke zweifellos ein großes Bedürfnis ist,
usw . Anerkennung fanden die neuen Heimatbücher der
Bezirke Calw und Nagold . Dringend gebeten wurden die
Ortsvereine , wie die Vezirksvereine nach dem neuen Sta¬
tut nun heißen sollen, der Wegbezeichnung wieder
die nötige Aufmerksamkeit zu schenken . Mit dem Dank an
die 44 vertretenen Vereine konnte die Hauptversammlung
um halb 1 Uhr geschlossen werden . In den verschiedenen
Lokalen fand dann das Mittagessen statt . Sonst gab es
reiche Gelegenheit zu Spaziergängen , Konzert und Tanz,
besonders aber reichliche Gelegenheit zu billigen , allerdings
teils sehr primitiven , Autofahrten in die Umgebung von
Schramberg . Besonders nach dem Fohrenbühl war
der Autoverkehr vorbildlich organisiert , was bei der
schmalen und oft steilen Staße notwendig war . Die E e-
dächtnisfeier beim Fohrenbühlgedächtnishaus litt
etwas unter der Witterung , doch fand sie in würdiger
Weise unter nachlassendem Regen statt . Die hier oben
vertretenen Trachten der umliegenden Täler gaben ein
farbenprächtiges Bild . Nach Rückkehr vom Fohrenbühl
fand gesellige Unterhaltung in den Gasthäusern statt und
da sich der Himmel endlich aufhellte , konnte man in dem
sich großzügig entwickelten Schramberg noch Spaziergänge
machen und die Stadt und nähere Umgebung genießen.
So fand die Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins
noch einen schönen, wohl alle Teilnehmer befriedigenden
Abschluß . Mit Musik marschierte man wieder zum Bahn¬
hof, der Nagolder Verein mit dem Vereinigten Lieder - und
Sängerkranz für sich geschlossen vom Lamm ab , wo er
Quartier bezogen und dort der Gesangverein manches schöne
Lied geboten hatte . Des Abschiednehmensu . Tücherwinkens
war fast kein Ende , als sich der Sonderzug ins Nagold¬
tal und nach Pforzheim wieder in Bewegung setzte , der von
Reichseisenbahnrat Thoma , Calw , in vorsorglicher Weise
hin und zurück begleitet wurde und der um die Unter-
bringnug der Fahrgäste bemüht war . Auch die Teilneh¬
mer des Altensteiger Vereins kehrten wohlbefriedigt hier¬
her zurück, den Wunsch mitbringend , später einmal bei
gutem Wetter Schramberg und seine schöne Umgebung mit
dem Fohrenbühl genießen zu können.

Zum Gipfel der Welt . Der von der Schwäbischen Bil-
derbllhne im Grünen Vaumsaal hier am Samstag und
Sonntag vorgefllhrte Film von der Mount -Everest -Ex-
pedition war hochinteressant und bot tatsächlich ein Wun¬
derwerk der Photographie . Die Naturbilder waren ge¬
radezu überwältigend und man dürfte kaum einmal Schö¬
neres und Erhabeneres im Film gesehen haben.

Grabstätten deutscher Krieger in Frankreich . Die
deutsche Regierung erhielt kürzlich von der französischen
Negierung die Zusicherung, daß die Grabstätten deutscher
Krieger , die auf staatlichen französischen Friedhöfen be¬
stattet sind , mit steinernen Erabzeichen und geeignetem
Planzenschmuck versehen werden können. Diesbezügliche
Wünsche sollen den französischen Dienststellen nicht unmit¬
telbar , sondern in größerer Zahl gesammelt , von Zeit zu
Zeit auf amtlichem Wege übermittelt werden . Nähere
Auskunft erteilt der Volksbund — Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge — ev . V . Berlin , Brandenburgische Straße 27.

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

7) (Nachdruck verboten)
War es Zufall , war es Gottes Fügung , daß sie gerade

in das Haus zog, in dem ich mein Heim gegründet hatte?
Ein guter , ehrlicher Mensch , der mich jahrelang mit seiner
Liebe verfolgte , begehrte mich zu seinem Weibe. Ich sagte
ihm , daß ich ihm nicht leidenschaftliche Liebe, nur hochach¬
tende Treue geben könne. Es genügte ihm . So gründeten
wir unseren Ehestand . Ich habe es nie bereut . Ja , als uns
nach Jahren der Himmel ein Töchterlein, unkere Charlotte,
schenkte, zog eine Zufriedenheit in mein Herz.

Deiner Mutter lud indessen das Schicksal viel Schweres
Liuf., Und als ich meinen lieben Mann verlor , da schloß uns
der gemeinsame Schmerz zusammen, und in Freundschaft
teilten wir Not und Leid. Ein Sonnenstrahl war es uns,
als wir gewahrten , wie herzinnig ihr Kinder aneinander
hingt und uns das Leben zu erleichtern suchtet.

Dann — die Choleraepidemis ! In seiner furchtbarsten
Gestalt kam der Tod zu deiner guten Mutter.

Nrr. vergesse ich die letzte bange Stunde ihres Lebens.
Dich übergab sie mir als ihr heiligstes Vermächtnis und
bat , mit Mutteraugen deinen ferneren Lebensweg zu über¬
wachen . Und dann noch eins . Sieh , Feodor , dieses zierliche
Schlüsselchen reichte sie mir im Aufträge , es dir einst zu
überweisen und dir das damit verbundene Geheimnis zu
offenbaren , wenn — wenn —"

Die Stimme von Frau Fertas brach ab . Glutröte über¬
deckte sie.

Erlaß mir , Feodor, die Angabe , die Tote wird mir dies
verzeihen. Es nützt dir nichts, ja könnte deinen Frieden
rauben — das Geheimnis aber zu wissen ist dein Kindes¬
recht.

Ich bin alt , mein L ben schwach . So höre, was mir deine
selige Mutter mit diesem Schlüsselchen in ihrer Todesstunde

.anvertraute . . . . . . .

Die Kranke dämpfte ihre Stimme zum leisesten Flüster¬
töne.

„Auf einer Reise nach Stockholm hatte dein Vater bei
einem Juwelier eine wundersame köstliche Perle entdeckt.
Sie stammte von Asien.

Dein Vater , der von jeher ein fast fanatischer Liebhaber
von seltenen Edelsteinen und kostbaren Perlen gewesen war,
ließ nicht ab, bis er jenes wundersame Kleinod für die

' schwindelnd hohe Summe von 30 000 Mark in seinen Besitz
gebracht hatte.

Da rief ihn , als der Zusammenbruch erfolgte , ein Tele¬
gramm zurück in die Heimat . Er deponierte bei jenem
Juwelier in Stockholm den erworbenen Schmuck und reiste
heim. Schon auf der Reise wurde er unwohl . Krank kam er
an . Im Fieber verwirrten sich seine Sinne . Er rief nach der
köstlichen Perle , rief, die Perle im schwarzpolierten Käst¬
chen dürfe niemand antasten , niemand veräußern , sie seidas Erbe für dich , für seinen Sohn.

Er starb . Nach seinem Tode fand man weder Schein,
noch irgend einen anderen Ausweis als dieses kunstreich
gearbeitete Schlüsselchen. Deiner Mutter blieb jenes ferneKleinod ein Trost, ein unantastbares Vermächtnis , ein
Schatz, den nur du einst haben dürftest . So gingen Jahre
hin . Die köstliche Perle liegt noch ungefordert in Stock¬
holm . Nun , Feodor , rette sie dir , rette sie dir , rette deines
Vaters letztes Vermächtnis ! Der Schlüssel hier wird dir
Wegweiser werden und deiner gerechten Forderung Nach¬druck verleihen ! Gott wird mit dir sein !"

Ermattet sank Frau Fertas in ihr Kissen zurück und schloß
für Minuten die Augen. Das andauernde Sprechen, ver¬
bunden mit der durch die Erinnerung hervorgerufenen star¬ken Erregung , hatte sie doch mehr angegriffen , als sie selbstvermeinte.

Dr . Falkner war inzwischen in sinnendes Nachdenken
verfallen . Er wurde über die Gefühle, die in seinem Her¬
zen auf - und abwogten , nicht recht klar . Bald stieg es wie
dumpfer Groll gegen seinen verstorbenen Vater auf . War

— Volkstrauertag für Württemberg . Die zu einer Ar¬
beitsgemeinschaft zusammengeschloffenen württ . Kriegsteill
nehmer- usw . Organisationen — Württ . OffiziersbundWürtt . Kriegerbund , Arbeitsgemeinschaft der Regiments^
Vereinigungen und Landesverband Württemberg der Ma¬rinevereine — haben auf Veranlassung des Württ . Krieger¬bundes beim Württ . Staatsministerium die Einfiihrum»eines Volkstrauertages für Württemberg zur Spätherbflzetzbeantragt , da es der Reichsregierung in absehbarer Zeitwohl nicht möglich sein wird , den Ländern einen einheit¬lichen Tag vorzuschlagen , der allen genehm ist.

Bad Teinach, 11 . Juni . (Neues Postamt .) Seit 9. zM . befinden sich die Diensträume des Postamts im neuenvon der Reichspostverwaltung erstellten Dienstgebäudeam
Ortseingang , an der alten Straße zum Bahnhof , die aus
diesem Grunde von der Gemeinde neu hergerichtet wurde.Das nach dem Entwurf von Oberpostbaurat Schwab aus-
geführte , in gefälligem Schwarzwaldstil gehaltene und gutin die Umgebung eingepaßte Gebäude bildet eine Berei¬
cherung des Ortsbildes und trägt den Erfordernissen einer
Verkehrsanstalt sowohl für Postbenutzer als auch für die
Beamten in allen Teilen Rechnung . In den oberen Ge¬
schossen befinden sich Wohnungen für die Beamten ; außer¬dem ist auf jedem Stockwerk je ein Zimmer von der Deut¬
schen Reichspost eingerichtet , das erholungsbedürftigen
Postbeamten gegen mäßiges Entgelt zur Verfügung steht.

Zavelstein , 11 . Juni . (Die Einheitsflagge .) In ganz
Deutschland spielt die Flaggenfrage neben dem
Volksentscheid über die Fürstenabfindung zurzeit die be¬
deutendste Rolle . Der kleinsten Stadt des Reichs blieb
es Vorbehalten , die brennende , alle Gemüter bewegende
Frage auf eine einfachste Weise zu lösen. Seit einigen Ta¬
gen weht aus dem Turm der alten Burgruine Zavelstein
eine sogenannte Einheitsflagge in den Farben : Schwarz
Weiß , Rot , Gold.

Neuenbürg , 11 . Juni . Gestern fand hier die diesjäh¬
rige Bezirksschulversammlung statt . Der
Vorsitzende , Schulrat Keck , erstattete nach der Begrüßung
zahlreicher Gäste aus den Oberämtern Calw und Neuen¬
bürg zunächst den Schulbericht . Darauf machte Schulrat
Keck sehr interessante Ausführungen zur Beurteilung
der heutigen Schularbeit, die durch die Krisis
unserer Zeit und durch die umwälzenden Ereignisse der
letzten Jahre ein besonderes Bild zeigt, das auch eine be¬
sondere Wertung erfordert . Der Tatsache, daß die heutige
Jugend einer „zunehmenden Verwilderung " entgegen¬
schreitet , müssen alle Kreise, die mit der Jugenderziehung
betraut sind , also auch die Schule, Rechnung tragen . Auch
die „abnehmenden Schlllerleistungen " sind Erscheinungen,
die mit der Eigenart unserer Zeitepoche in engen Zusam¬
menhang gebracht werden müssen . Die Arbeit in der
Volksschule benötigt so sehr Ruhe , Geschlossenheit und ein¬
heitliche Richtung ! Die teilweise zurückgegangenen Lei¬
stungen in Schönschreiben, Rechtschreiben und Rechnen,
die doch für das öffentliche Urteil sehr von Bedeutung
sind , schaden der modernen Schulbewegung , daher ist ge¬
rade in diesen Fächern Platz für zweckmäßige Uebung und
gesunden Drill neben der Arbeit im modernen Sinne.
Die Fortbildungsschule , die in Bälde neu geregelt wer¬
den soll , muß mehr wie seither für das praktische Leben
gestaltet und ausgebaut werden , für die Knaben Berufs¬
und für die Mädchen Hauswirtschaftsschulen . Die Aus¬
sichten auf das 8 . Schuljahr gaben durch das neue Schul¬
gesetz und durch die neuen Lehrpläne starke Impulse . Die
Entscheidung, die nach den neulich stattgefundenen Land¬
tagsverhandlungen erst 1928 fallen soll , wird von großer

es nicht töricht, solch gewaltige Summe in einem Schmuck¬
stück — und es sei noch sö schön — anzulegen , totes Kapital
das nun jahrelang ohne Zinsertrag ruhte ! Und warum
erhob nicht seine Mutter jene Perle ? Bitterkeit mischte
sich in seinen Groll , als er bedachte , wie schwer die Mutter
unter dem Drucke der armseligen Verhssltniffe um seiue,
um ihre Existens hatte ringen müssen . Welche Wohltat
wäre da auch nur ein Teil jenes Kapitals für sie gewesen,
wieviel schlummerlose Nächte wären ihr erspart , wieviel
Tränen ungeweint geblieben ! Sein Studium stieg vor
seinen Augen auf . Was war es anders gewesen als eine
Kette von Mllhsalen und Entbehrungen ! Warum hatte
seine Mutter das Vorhandensein des Schmuckes erst in
ihrer Todesstunde offenbart , und warum gab ihm Frau
Fertas erst heute Kunde von dem Geheimnis ? Ach, sie war
ja gebunden , die Bedingung , die Bedingung ! Welche
mochte es sein? Frau Fertas hätte noch weiter geschwiegen,
wenn nicht d -- - heutige Erstickungsanfall ihr Leben be¬
drohte und sie ängstigte , das Geheimnis uneröffnet mit ins
Grab nehmen zu müssen.

Doch zum Grübeln war jetzt keine Zeit Ein Blick auf die
Keanke sagte ihm, daß sie größter Ruhe und Schonung
bedurfte.

Er stand auf.
Warmes Mitleid mit Frau Fertas erfüllte ihn . Wie

blaß und abgespannt lag sie in ihren Kissen ! Und doch war
sie einst jung und schön gewesen und hatte seinen Vater
treu und selbstlos geliebt.

Ja , nun verstand er alles , die Zärtlichkeit , die Hingabe,
die Opferfreudigkeit , mit der sie ihn , den Sohn des Ju¬
gendgeliebten, so rührend in seiner Kindheit umgab.

Und das Gefühl des Mitleids wuchs in ihm zu heißer
Dankbarkeit und schuf in ihm den starken Vorsatz , ihr mit
Hingabe zu vergelten , was sie ihm dereinst getan.

Vor allem mußte sie gesund und froh werden. - Seine
volle ärztliche Kunst wollte er ihr widmen.

Das gelobte er sich fest und heilig . .
(Fortsetzung folgt-W
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Bedeutung für Schule und Lehrerschaft sein ! — Der
Schularzt, Med . -Rat Dr . Betz , sprach über Schule und Ge¬
sundheitspflege. Die im Hinblick auf die vergangene
Reichsgesundheitswoche zeitgemäßen Ausführungen über
Hygiene und Schulhaus , Hygiene und Unterricht und über
den schulärztlichen Dienst, welche eine sehr rege , ergänzende
Aussprache nach sich zogen, wurden beifällig und dankbar
ausgenommen. Da der schulärztliche Dienst noch in so
manchen Dingen einer Verbesserung bedarf , so wurde aus
der Mitte der Versammlung die Anregung ausgesprochen,
daß in anbetracht der vielen Aufgaben des Oberamtsarz¬
tes in den weitauseinandergelegenen Oberämtern eine
Schulschwester, wie sie den Schulärzten in Württem¬
berg und Baden meist beigegeben , sehr erwünscht wäre.
— Als wichtigster Punkt stand noch „Das Heimat¬
buch" auf der Tagesordnung . Das Grundsätzliche, das
der Vorsitzende mitteilte , läßt sich dahin zusammenfassen:
es soll unter Mitwirkung geeigneter Mitarbeiter für das
Oberamt Neuenbürg ein Heimatbuch herausgegeben wer¬
den , das zugleich Volks- und Schulbuch sein soll . Stud .-
Rat Knödler , Nagold , der wie im Nagolder Heimatbuch
den wirtschaftsgeographischen und siedlungstechnischen Teil
bearbeiten wird , erläuterte anschließend den von ihm zu¬
sammengestellten Fragebogen für die Vorarbeiten zum
Heimatbuch.

Freudenstadt , 12 . Juni . (Brunnenkur .) Am heutigen
Samstag wurde die Brunnenkur in der Wandel¬
halle eröffnet. Die Brunnenkur steht unter ärztli¬
cher Kontrolle und es werden fortan täglich von vormit¬
tags 7—10 Uhr alle bekannten Mineral - und Heilwässer
des Zn- und Auslandes an Kurgäste und Einheimische
abgegeben . Mit dieser Einrichtung ist Freudenstadt um
ein wichtiges, nicht zu unterschätzendes Kurmittel reicher
geworden. Von vormittags 8—9 Uhr spielt täglich das
Freudenstädter Kammertrio Schmid-Tuma -Wäldchen;
heute früh wurde die Kur mit dem Beethovenschen „Die
Himmel rühmen " eröffnet.

§ Freudenstadt , 13 . Juni . Die Lehrerschaft der hiesigen
Volksschule mit ihren Familien fand sich gestern Sams¬
tag abend im „Murgtäler Hof " zusammen, um Oberlehrer
Haux, der an diesem Tage auf eine 25jährige Amtstätig¬
keit in hiesiger Stadt zurückblicken konnte , eine kleine Feier
zu bereiten . Schulrat Nesch dankte dem Jubilar für seine
treuen Dienste an der hiesigen Volksschule und überbrachte
zugleich die Glückwünsche des Evang . Oberschulrats , Rek¬
tor Gukelberger beglückwünschte ihn im Namen der Leh¬
rerschaft, Oberlehrer Zizelmann als früheren Seminar-
freund und seitherigen Mitarbeiter an der hiesigen Schule
und Oberlehrer Brucklacher feierte die Frau des Jubilars.
Den musikalischen Teil hatten Oberlehrer Eitle (Violine)
und Hauptlehrer Rentschler (Klavier ) übernommen.

Rottweil , 12 . Juni .Heute
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Tunnel bei Talhausen ein etwa 30jähriges Mädchen vom
Zug überfahren und getötet ; der Rumpf wurde ihr in 2
Teile durchschnitten.

Stuttgart , 12. Juni . (Die Funksendestelle Stuttgart,
Degerloch .) Die Gebäude der neuen Funksendestelle auf dem
Hoffeld bei Degerloch gehen ihrer Vollendung entgegen.
Zwei stattliche Häuser, das Sendergebäude und ein Wohn¬
haus , stehen im Rohbau fertig da . Das Sendergebäude soll
rn erster Linie den stärkeren Rundfunksender aufnehme« ,
der die vorläufige Einrichtung in Feuerbach ersetzen wird.
Mit dem Einbau der Sendeeinrichtung und der zugehörige«
Stromversorgungsanlage , sowie mit der Erstellung der bei¬
den großen Funktürme , die nach den neuesten Erfahrungen
konstruiert sind , wird demnächst begonnen . Die Inbetrieb¬
nahme der Anlage , die in allen Teilen auf das sorgfältige
erprobt werden muß, ist für den Herbst des Jahres in Aus¬
sicht zu nehmen.

Besuch des bayerischen Ministerpräsiden-te n . Von zuständiger Seite wird mitgeterlt : Der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held wird , wie wir hören , mit de«
beteiligten Ressortministern zu einer Besprechung mit der
württembergischen Staatsregierung nach Stuttgart komme«.

Wünsche der Wirte. Zum Verbandstag der Wirte
Württembergs , der in der Zeit vom 22 . bis 24 . Juni i»
Heidenheim abgehalten wird , sind eine Reihe von Anträge«
gestellt worden . Darin wird gewünscht , daß die Brauerer-
vsrbände den Wirten bei Barzahlung des Biers ein Kas¬senkonto gewähren , daß der Pachtpreis der Pächterwirte der
heutigen Notlage angepaßt wird , daß Flaschenbier nur r«
Ladengeschäften verkauft werden soll und nicht in zu Wohn¬
zwecken benützten Räumlichkeiten, daß die BrauereiverbäNd«das Entstehen neuer Flaschenbiergeschäfte verhindern , daßin Waldheimen , Sportplätzen , Vadeplätzen, sowie in de«
äußeren Verkaufsständen an Bahnhöfen der Ausschank unddas Verkaufen von Alkohol zeitlich begrenzt oder ganzunterbunden wird , daß bei der Erteilung von Neukonzes¬sionen ein Vertreter des Wirtsverbandes Sitz und Stimmeün Bezirksrat erhält , daß die örtliche Getränkesteuer vordem 1 . April 1927 abgeschafft wird und daß den Verbrau¬cherwirten die Weinsteuer für ihre bis 1 . April 1926 nichtverkauften Weine zurückerstattet wird , ohne den Bedürftig¬
keitsnachweis zu erbringen.

Der Petersburger Hof verkauft. Wie di«
»Württ . Zeitung " hört , ist das Vaugrundstück des ehemali¬gen Petersburger Hofes nunmehr verkauft worden . Lr-werberin soll die bekannte Fa . Schocken in Zwickau sei«,« re beabsichtigt , an dieser Stelle ein großes modernes Wa¬renhaus zu errichten.
. ,

^ rn Po st tamtmann verschwunden. Der 1870rn' Zuffenhausen geborene , in Feuerbach wohnende Post«amtrnann Julius Rühle , der auf einem hiesigen Postamtrm Dienst war , ist seit über 14 Tagen spurlos verschwun-en. Er ist anscheinend in nervöser Ueberreizung davonge¬

gangen und man befürchtet, daß er sich ein Leid angetanhat . Bisher sind alle Versuche , ihn aufzufinden , vergeblich
gewesen.

Tö d l i ch e r S t u r z . In einem Hause der Kriegsberg¬
straße sprang abends ein 39 Jahre alter Mann von einem
Fenster des ersten Stockwerkes auf die Straße . Er trug
schwere Verletzungen davon , die nach kurzer Zeit seinen Tod
zur Folge hatten.

Heilbronn , 12. Juni . (Der Frostschaden in den Weinber¬
gen . ) Im Gemeinderat wurde festgestellt , daß bei dem Frostim Mai auf der 1300 Morgen Weinberge umfassenden Heil-bronner Fläche 60—70 Prozent des Ertrags vernichtet wur¬
den . Der Gemeinderat beschloß Notmaßnahmen.

Reutlingen , 12 . Juni . (Schwerer Unfall eines Stuttgar¬
ters . ) Als am Freitag der 35jährige Ingenieur Johannes
Heymer aus Stuttgart , bei den Boschwerken tätig , die Tü¬
binger Straße abwärts mit seinem Motorrad nach Betzin¬
gen fahren wollte , streifte er mit seinem Rade bei der Durch¬
fahrt zwischen Straßenbahn und einem Milchfuhrwerk an
dem Motorwagen . Er wurde zu Boden geschleudert und
blieb bewußtlos liegen . Da er einen schweren Schädelbruch
und sonstige Verletzungen erlitten hat , ist sein Zustand be¬
sorgniserregend.

Fleinheim , OA . Heidenheim, 12 . Juni . (Messerstecherei .)
Nach reichlichem Alkoholgenuß kam es hier zu Streitigkeiten
und Messerstechereien . Joh . Strom von hier stach die beide«
Arbeiter Eberls und Kuhn von Nattheim , sodah Eberl«
mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Ulm, 12. Juni . (Submissionsblüte .) Bei der Oeffnung der
Submissionsangebote auf die Erdarbeiten für den Fern¬
sprechkabelbau Ulm-Ravensburg durch das Telegraphenbau¬
amt betrug das niederste Angebot 49 082 wogegen vom
höchsten Angebot 178 565 verlangt wurden.

Aus Baden
Griesbach, 12 . Juni . (Autounglück.) In der Nähe des

hiesigen Ortes platzte an dem Postkurswagen Oppenau—
Griesbach der Reifen an einem Rad . Da das Auto in diesem
Moment gerade, um einem entgegenkommenden Auto aus¬
zuweichen , an den Rand der Böschung gefahren war , kippte
der Wagen um und rutschte über die Böschung ab . Die In¬
sassen kamen bis auf den Pfarrer Schweizer aus Peterstal,
der eine Rippenquetschung erlitt , mit leichteren Abschürfun¬
gen und dem Schrecken davon.

Singen a . H., 12. Juni . (Ein richtiger Stammvater !) Der
in den Ruhestand versetzte Bahnwart Küfer hat in einem
Bahnwartshaus bei Talmühle Wohnung nehmen müssen.
Der jetzt 66jährige Mann hat die fünfte Frau , eine 30jäh-
rige Elsässerin, die ihm vor kurzem einen kräftigen Knaben
schenkte , nachdem der Bahnwart bereits vorher schon Vater
von 24 Kindern geworden ist. Von den älteren Kindern
sind natürlich schon etliche längst auch verheiratet und der
Großvater darf auf eine stattliche Anzahl Enkelkinder
blicken.

Vom württ . Landrag
Stuttgart , 11 . Juni . Die Freitag - Nachmittagsitzung war voll¬

ständig mit der Weiterberatung oes Justizetats ausgefüllt , ohne
damit zu Ende zu kommen. Es wurde weiterhin über die Üeber-
lastung der Gerichte gesprochen und Abhilfe verlangt . Außer¬
dem traten die Abgg. Winker (Soz .) , Frl . Plank (Dem .)
und Frau Hiller (Soz .) sehr entschieden für eine Besserstellung
des Personals in den Strafanstalten , besonders auch der weib¬
lichen ein . Frl . Planck nahm sich in warmen Worten der Straf¬
anstalt Gotteszell an , für die sie allerlei praktische Vorschläge
macht. Der Abg. Brönnle ( Komm.) brachte auch die Pen¬
sionierung des Amtsrichters Konstantin Wieland zur Sprache
und Abg. Schneck (Komm.) kam noch einmal auf die Ange¬
legenheit des Studenten Stimme ! zu sprechen . Beide Aeußerun-
gen riefen auch den Justizminister noch einmal auf den Plan.
Er teilte mit , daß Amtsrichter Wieland auf eigenen Antrag
und auf Grund eines ärzrlichen Zeugnisses pensioniert wurde.
Mit Bezug auf den Fall Stimme ! bleibt der Minister bei seiner
gegebenen Darstellung und weist verschiedene falsche Darstellun¬
gen des Abg. Schneck zurück Auch gegenüber erneuten Vorwür¬
fen mit Bezug auf Personalpolitik des Justizdepartements von
seiten der Abgg. Mergentbaler (völk.) , Dr . Schumacher
(Soz .) und Brönnle (Komm.) betont der Minister erneut,
dah sie unberechtigt und unbegründet seien. Der Antrag Schees-
Planck (Dem .) betr . weibliche Assessoren und Entschädigung
weiblicher Schöffen wird dem Finanzausschuß überwiesen , der
sozialdemokratische Antrag betr . Entschädigung bedürftiger Schöf¬
fen , auch wenn sie keinen Verdienstausfall haben , wurde abge¬
lehnt . Angenommen wurde dagegen ein Antrag Scheef betr.
Grunderwerbssteuer und Erundbucheintragung . Bei Kap . 7 Lan¬
desstrafanstalten entwickelt sich eine sehr lebhafte Aussprache
wobei Abg. Theodor Fischer (Dn .) über die Beschäftigung der
Gefangenen längere Ausführungen machte. Es lagen dazu auch
verschiedene Anträge auf Verbesserung des Strafvollzugs , bessere
Vorbildung des Aufsichtspersonals im Sinne eines modernen
Strafvollzuges usw. vor . Die Aussprache darüber zog sich noch
weit in die Samstagssitzung hinein . Abg . Emil Roth (Dem.)
trat entschieden für diese Reformanträge ein . In gleicher Weise
sprach sich der Abg. Rath (D. Vp .) aus . Sehr breit besprach
Abg . Brönnle (Komm.) die Fragen des Strafvollzuges . Der
Justizminister gab die Erklärung ab , daß der Strafvollzug eine
Verbindung von Strafe und Erziehung sein soll . Die Veamten-
wiinsche seien in dem Nachtragsetat Picht zu erfüllen , schon weil
das teilweise eine Durchbrechung der Besoldungsordnung be¬
deuten würde . Die Hereinnabme von Beamtenforderungen
würde den ganzen Nachtrag gefährden . Damit war der Justiz-
etat erledigt . Die Anträge des Finanzausschusses wurden ange¬
nommen , weitergehende kommunistische Anträge dagegen ab¬
gelehnt.

Man kam dann an die Beratung des Etats für die innere
Verwaltung , über dessen Behandlung im Finanzausschuß Abg.
Dr . Schermann (Ztr ) Bericht erstattete . Von den Abgg.
Scheef und Dr . Elsas (Dem.) wurden verschiedene Anträge
eingebracht . Abg. Winker (Soz .) wendet sich gegen den Reichs¬
verband der deutschen Industrie und sein Bemühen , die Ge¬
meindeverwaltungen immer mehr unter den Druck des Eeldsacks
zu stellen zum Nachteil der beschäftigten Beamten . Die Regie¬
rung sollte den Gemeinden mehr Freiheit lassen und nicht soviel
dreinregieren.

Vermischtes.
— Erwerbslosenfiirsorge in der zweiten Maihälfte . Dt«

Statistik der Erwerbslosenfürsorge in der zweiten Maihälft«
läßt im Reich eine nennenswerte Veränderung des Arbeit»
Marktes nicht erkennen. Die Zahl der männlichen Haupt-
unterstützungsempfänger ist von 1425 000 aus 1421000 ge¬
fallen , diejenige der weiblichen von 318 000 auf 324 000 ge¬
stiegen. Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterhalts¬
berechtigten Angehörigen von Hauptunterstützungsempfän¬
gern ) von 1 763 000 auf 1754 000 zurückgegangen.

— Die Kornrade als Giftpflanze . Mit die schönste Zierde
des sommerlichen Kornfeldes ist die Blüte der Kornrade.
Der Landmann ist jedoch nicht so entzückt über diese Pflanze
wie der Naturfreund . Er weiß, daß die Kornrade nicht ma
ein lästiges Unkraut ist , sondern auch eine gefährliche Gift¬
pflanze. Ihre Samen enthalten einen Stoff , der, in größe¬
ren Mengen eingenommen , sowohl bei Menschen wie bei
den meisten Haustieren schwere Gesundheitsstörungen be¬
wirkt und selbst den Tod herbeifllhren kann . Von den Tiere«
scheint nur das Schwein gegen das Radegift immun zu sei«.
Die Krankheitserscheinungen bestehen in einer starken Rei¬
zung der Schleimhäute , des Verdauungskanals und der obe¬
ren Luftwege , wozu Blutüberfüllung im Gehirn und in de«
Nieren und Auftreibung des Leibes sich gesellen.

Aus dem Gerichtssaal.
^ Berufung im Prozeß Lützow^B «tkln, tt . Juni . Auf Weisung des Oberstaatsanwaltes hat

zier Anklagevertreter im Lützowvrozeß, StaatsanwaltschaftsratDr . Baiereck gegen das freisprechende Urteil Berufung eingelegt.

Handel und Berkehr
Wirtschaft

Herabsetzung der Habenzinsen. Die Bereinigung württ . Banken uub
Bankiers beschloß in der gestrigen Sitzung , die Habcnztnfen für täglich
fällige Gelder um 0,8 Prozent herabzusetzen.

Börsen
Pforzbeimer Edelmetallvreise vom 11 . Juni . 1 Kilo Gold 2?9K ot

Geld, 2812 ^ Brief . 1 Kilo Silber 90 Gew , 91—92 Brief;
1 Gramm Platin 12,W ^ Geld, 1Z Brief.

Getreide
Fruchtpresse . Nürtingen: Weizen 15.60 , Gerste 18, Unterländer

Dinkel 12—I5LV ^ . — Winnenden: Weizen 14.80—IS , Haber 11.40
bis 11 .80, Dinkel 11—12 , Gerste 11—12 ^ je der Zentner.

Märkte
. Nördliuge « , 12. Juni . lWvllmarkt. s Besuch gut. Beschickung etto«

WO Zentner aus der näheren und weiteren Umgebung. PretS 200 IM
220 für den Zentner.

Stuttgarter Obst - uud Gemüsegrobmarkt vom 12 . Juni . Erdbeere«
Warteuvrestling «) 50—80 , Stachelbeeren lsrün ) 18—20 , Kirschen süße
18—80 , Kartoffeln OL Klgr. 3—1, Brockelerbsen OL Klar. 38—48 , Blu¬
menkohl 1 Stück 20- 70 . Karotten runde 1 Bund 10- 20 , Zwiebel» 0,S
Klgr. 8— 18, Zwiebeln mit Rohr 1 Bund 10—12, Gurken grobe
1 Stück 20—80, Rettiche 8— 12 , Monatsrettich 12—18, Sellerie 1 Stück
10—12 , Spargel » Untertürkhenner 1 Bund 100— 120, Spargel » Schwel»
zinger 0.8 Klgr . 40—80 , Spinat 18- 28, Mangold 10—12, Rhabarber
1 Bund 8—12 , Kohlraben 1 Stück 8—10.

Biehpreise. Pfullingen: Ochsen 660 , Kühe 480—600 , Jungvieh
200—800 — Wurzach: Kölbeln 380- 500 ^l , Kühe E - 480 ^
Schaffstiere 400—600 , Jungvieh 180—300 ^ je das Stück.

Schlvciucvrcise. Bernhauseu a. F. : Läufer 70—140 , Milch»
Schweine 40—88 — Cregltnae « : Milchschwetu« M—60 —
Gaildorf: Mtlchfchwern « 44—52. — Mengen: Wilchschwetu«
36—45. — Niederstetten: Mklchschwein « 40—60. — Pfullt » -
gen: Milchschweine 46 — Svaichingeu: Mtlchfc^ vetu« M
bis 41 os. — W i n u e n d e y : .Milchschweine 38—48, Läufer SO—SV at.— Wur » ach : Ferkel 46—85 je das Stück.

Nagold , 13. Juni . (Fruchtschranne .) Markt vom 12 . Juni.
Verkauft : 13,22 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 14,50—15,50 -K;
10,70 Ztr . Gerste , Ztr . 10,60 -K ; 18,96 Ztr . Hafer , Ztr . 11 bis
11,50 -1l ; 7 Ztr . Roggen , Ztr . 11,50 Handel lebhaft , Zu¬
fuhr gering . Rege Nachfrage nach Weizen . Hafer (La Plata)
zirka 20 Zentner noch in der Schrannenhalle aufgestellt . —
Nächster Fruchtmarkt am 19 . Juni 1926.

Hopse«
Vom Hovfeumarkt. Dem Nürnberger Hopfenmarkt vom 10. gu-Uswaren 10 Ballen rugeführt. 10 Ballen Umsatz . Töenenz unverändert.Hallertauer 200—430

Wein
Vom Weiumarkt. In Kallstadt in der Pfalz kamen 37 SM SA»Faß weine zum Ausgebot . Die Preis« stellten sich auf 900- 1000 —10»bis 1060—1110—1130—1160—1200 RM . Im Durchschnitt wurden 1090erhielt. Insgesamt wurden 23 470 ^ erlöst. Wegen nichtAngebote wurden zirka 13 000 Liter zurückgezogen.

Konkurse
Nachlaß der Emma Fakler, geh. Winter , Stickereigeschäft in
Stuttgart.

Fräulein Berta Eisele , Stuttgart , frühere Inhaberin der Fa.Berta Eisele, Weiß - und Wollwaren.
Klara Feeser , geb. Bücher , Inh . einer Spezereiwarenhandlungin Sternenfels OA . Maulbronn.
Karl Brodbeck , Inh . eines elektr .- techn . Jnstallationsgeschäftesin Friedrichshafen
Christian Kaufmann, Jnstrumentensabrikant in Tuttlingen.Inhaber der Fa . Andreas Mezger Nächst , Fabrik chir . Instru¬mente.

Zrehung am Dienstag ! ^

NVUMk 'ÜMiMl!
Ziehung am 1Z. Juni

Preis Mark 1 .—

sind wieder eingetroffen in der

Altensteig.



Mit« 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 135

Letzte Nachrichten.
Kundgebungen für und gegen den Volksentscheid

Berlin , 13 . Juni . Heute mittag wurden hier von den
Anhängern und Gegnern des Volksentscheids grobe Kund¬
gebungen veranstaltet , die im allgemeinen dank der um¬
fangreichen Vorkehrungen der Polizei ruhig verliefen.

Denkmalsenthüllung auf dem Friedhof der März-
Gefallenen

Berlin , 13. Juni . Auf dem Friedhof der März -Ge¬
fallenen im Friedrichshain wurde heute ein Denkmal für
die gefallenen Revolutionskämpfer enthüllt . An der
Feier nahmen zahlreiche Angehörige der Kommunistischen
Partei teil.

Bertreter der Bauernschaft beim Reichskanzler
Berlin , 13 . Juni . Der Reichskanzler empfing , wie die

Blätter berichten, gestern Vertreter der Vereinigung der
deutschen Bauernvereine , die die Krise der Landwirtschaft
zur Sprache brachten und ausführten , es müsse durch eine
gesunde Handelspolitik für die Rentabilität der Landwirt¬
schaft gesorgt werden und ein entsprechender Abbau der
steuerlichen und sonstigen Lasten erfolgen . Der Reichs¬
kanzler betonte , daß er den handelspolitischen Verhand-

Amtltche Bekanntmachungen.
Laudwirtschaftskammerumlage 1926.

Die Württ . Landw . - Kammer erhebt für das Rechnungs¬
jahr 1926 eine Umlage von 80 Pfg . aus 100 Mark
Grundsteuerkapital . Feldgrundstücke sind mit 100 Prozent,
Waldgrundstücke mit 110 Prozent des vollen Katasters
zu berechnen.

Den Gemeindebehörden bezw . den Herren Verw . - Aktuaren
gehen die Vordrucke zu den Kataster - Nachweisungen mit
dem Auftrag zu, darauf zu achten , ob bei den bisher von
der Umlage befreiten Grundstücken nicht Aenderungen in
der Benützung eingetreten sind , die eine Befreiung nicht
mehr rechtfertigen. Die Katasternachweisungen samt Unter¬
lagen sind bis 15 . Juli 1926 hierher vorzulegen.

Nagold , den 11 . Juni 1926.
Oderamt : Dr . Merkt, Amtmann.

Altensteig -Stadt.

Feuerwehrabgabe bete.
Die Bekanntmachung in der letzten Nummer ds . Bl.

ist dahin richtig zu stellen , daß die Feuerwehrabgabe im

Jahre 1926
in Klasse I
„ „ II 6 ^
„ „ III 12 ^
„ „ lV20^

„ V30 ^ t
beträgt.

Den 14 . Juni 1926 . Stadtschultheißenamt.

Alteusteig.

Verkaufe den Iahres - Ertrag meines über 12 »r
großen Grundstückes

ewigen Mee
' ,?

an der Egenhauser Straße morgen Dienstag Abend
Uhr am Platze und lade Liebhaber hiezu ein

Andenrvirt Lu;.

Bieh-Berkauf.
Habe von Dienstag morgen 7 Uhr ab einen großen

Transport

SW - SA»
sowie schöne, junge

in meiner Stallung im Deutschen Kaiser in Altensteig

zum Verkauf und lade Kauf - und Tauschliebhaber höfl. ein

Max Lemberger.Rexingen.

, lungen große Bedeutung für die Landwirtschaft beimesse,
s Er sei der Ansicht , daß bei der Landwirtschaft zu Beginn
s der nächsten Ernte ausreichenden Schutz vorhanden sein
s müsse.
^

Der Kampf um Professor Lessing

j Berlin , 13 . Juni . Der Magistrat der Stadt Hannover
j hat aufgrund eines einstimmigen Beschlusses , den Blättern

zufolge, Professor Lessing in persönlichen Verhandlungen
ersuchr, von seinem Lehramt an der Technischen Hochschule
Hannover freiwillig zurückzutreten. Professor Lessing hat
Oberbürgermeister Dr . Menge gegenüber dieses Ersuchen
abgelehnt . Wie die „Vossische Zeitung " beichtet, hat Prof.
Lessing der Oberstaatsanwaltschaft mitgeteilt , daß er seine
Bitte um Straffreiheit für die Studenten nicht aufrecht-
erhalien könne . Seine Angelegenheit sei eine Angelegen-

, heit der Staatsgewalt , der er nicht in die Arme fallen
j könne . Lessing erklärte weiter : Er beabsichtige nicht , seine

Vorlesungen abzusagen.
Sozialdemokratische Kundgebung zum Volksentscheid
Berlin , 14. Juni . Mit der Parole „Wachen heraus ! "

ruft der „Vorwärts " die Anhänger des Volksentscheids in
! Berlin für heute Montag abend zu Kundgebungen unter s
^ freiem Himmel auf . '

Das Hindenburgplakat polizeilich beschlagnahmt
Berlin , 14 . Juni . Das deutschnationale Plakat mit dem

Brief des Reichspräsidenten von Hindenburg zum Volks¬
entscheid ist gestern, der „Montagspost " zufolge, durch Po¬
lizeibeamte von den Anschlagssäulen entfernt worden . Die
Beschlagnahme des Plakats ist , wie das genannte Blatt
mitteilt , darauf zurllckzuführen, daß aus ihm entgegen
einer Polizeivorschrift die Druckfirma nicht angegeben
war.

Vom Propeller geköpft
Berlin , 14 . Juni . Nach einer Blättermeldung aus

Paris fiel auf dem Flugplatz von Rochefort ein Flieger¬
leutnant , als er beim Anwerfen des Motors ausrutschte,
gegen den Propeller , der ihm den Kopf vom Rumpfe
trennte.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Randstörungen , die von der im Westen befindlichen De¬

pression ausgehen , beherrschen die Wetterlage . Für Diens¬
tag ist wechselnd bewölktes, auch zeitweise regnerisches
Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Alteusteig.
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cles Vereins IVürttembergiscfter TeitrmgsverleZer L . V . in cker Ausstellung „IVerdescckiau Ltuttgart 1926 ".
Lntvurk von ^ rcditeict Ricdsrck Harre, Stuttgart.

Besenfeld.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt einen tüchtigen

der sämtliche landwirtschaft¬
liche Arbeiten mitarbeitet.

Zeugnisse erwünscht.
K . Kuppler jr . ,

Gutsbesitzer.

Wildberg.
Einen schönen, 12 Monate

alten

Zucht.
Surren

(väterl . seits präm . Abstam¬
mung) hat zu verkaufen

Albert Roller.
Steinhauer und Landwirt.

kridsrei u. ckm. kmiMMMlsIt

empfiehlt sieh im färben unä steinigen
: von stvrron- unü vsmoogsräsrobsn :

AlLÜige Preise : prompte veäiemmL
Annahmestelle in Alteusteig bei
Lzküla Livbrmpp , lAaiktplalL.

Der ZporideriM
Süddeutschlauds Zeitung für die gesamte
Sportbewegung
Amtl . Organ des Südd . Fußball - Verbandes
(Bez . Württemberg —Baden)

ist stets die neueste Ausgabe zu haben in der

Alteusteig.
Verkaufe am Samstag , beu 19 . ds . Mts . nachmittags

2 Uhr in meiner Wirtschaft mein auf Egenhauser Markung,
Gewand Monhardts Egart (beim früheren Hezenwäldle)
gelegenes

Grundstück (Wiese)
41 ar 16 gm

an den Meistbietenden.
Kaufsliebhaber sind eingeladen

Dreterle z. Sterne «.
Eine fehlerfreie, mit dem 4 . Kalb 32 Wochen trächtige

verkauft der Obige.
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Bringe mein
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Besenfeld.

SWIMk»-LMl
in nur besten Qualitäten;

sowie meine starken, gutgearbeiteten
Leder -Gamaschen

in schwarz und braun , in empfehlende Erinnerung
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